
Dienstag, 10. Januar 2012

BAD SAULGAU

Mit diesem abgewandelten
Reim motivierte Bürgermeiste-
rin Schröter beim Neujahrsemp-
fang die Bad Saulgauer doch
häufiger das heimatliche Ther-
malbad zu nutzen.
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„Warum denn in
die Ferne

schweifen, wenn
die Sonnenhof-

Therme liegt
so nah!“,
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DAV zeigt Bilder von einer
Kameltrecking-Tour
BAD SAULGAU (sz) - Der Deutsche
Alpenverein (DAV) Bad Saulgau
lädt am heutigen Dienstag ab 20
Uhr zu einem Referat „Kairo –
Dakhla; Kameltrecking auf altem
Karawanenweg durch das große
Sandmeer“ ins Vereinsheim der
Kleintierzüchter am Glockeneich-
weg ein. Referent ist Richard Hund.
Gäste sind herzlich willkommen.
Der Eintritt ist frei.

Tipp des Tages
●

Wolfgang Pfeil, 
Vertriebsleiter
der Hampel-CoSi
IT Service
GmbH.

SZ: Welche
Chancen sehen Sie als ausbilden-
der Betrieb in den neuen Medien?
Welchen Herausforderungen
müssen sich Betriebe aufgrund
der vielfältigen Nutzung neuer
Techniken durch die Kunden
stellen?
Wolfgang Pfeil: Als IT-Systemhaus
sehen wir jeden Tag die neue He-
rausforderung uns diesen Themen
zu stellen. Unsere Aufgabe ist es,
unseren Kunden die neuen Tech-
nologien zu präsentieren und zu
implementieren. Schon lange gehen
wir mit unseren Mitarbeitern und
Kunden neue Wege in der Kom-
munikation. Webinare und On-
linepräsentationen sowie TechTalks
finden über das Internet statt. Neue
Medien wie Smartphones und Tab-
letPCs revolutionieren die Arbeits-
weise, stellen uns alle aber auch vor
große Herausforderungen im Be-
reich der sicheren Kommunikation.
Der Security-Ansatz wird momen-
tan noch oft vernachlässigt. 
Als Schwachpunkt sehe ich noch
die schlechte IT-Ausstattung vieler
Schulen und somit Nachholbedarf.
Eine gute technische Ausstattung
der Bildungsinstitutionen mit ge-
zielter, medienpädagogischer Ein-
bindung in den Unterricht ist zwin-
gend erforderlich. Moderne White-
boards (elektronische Tafeln, Anmer-
kung der Redaktion) und
Präsentationstafeln werden die
Kreidetafeln ersetzen.

Fragen an ...
●

Schulen haben
Nachholbedarf

Mehr über Ausbildungswege in
der Region: Am 10. Februar prä-
sentieren sich Ausbildungsbetriebe
beim Marktplatz Ausbildung im
beruflichen Schulzentrum in Bad
Saulgau von 9 Uhr bis 16.30 Uhr.

Mit einem Lächeln der Leadsängerin, einem
übervollen Haus und einem unterhaltsamen
Musikprogramm verabschiedet sich das Lite-
raturcafé Colibri in Bad Saulgau. Judith

Mutschler & Band begeisterte die Zuhörer,
die sich im Erdgeschoss, aber auch auf Trep-
pe und Galerie verteilten. Bekannte Hits und
die Begleitung in angemessener Lautstärke

luden Zuhörer zum Mitsingen ein. Es war die
letzte große Veranstaltung des Bad Saulgauer
Literaturcafés, das am 21. Januar, endgültig
schließen wird (die SZ berichtete). Judith,

die Tochter, und die Band machten Karin
Mutschler, der Betreiberin des Literatur-
cafés, mit der Veranstaltung ein schönes Ab-
schiedsgeschenk. RUM/FOTO: RUDI MULTER

Ein liebevolles Servus mit einem Lächeln und unterhaltsamen Songs

Als besondere Planung stellte
Bürgermeisterin Doris Schröter die
Idee eines Stadtentwicklungs-
konzepts vor. Dahinter steckt kein
einzelnes Projekt. Es geht um
Ideen. Die Fragen, die ein solches
Entwicklungskonzept beantworten
soll, nannte das Stadtoberhaupt
beim Neujahrsempfang: „Wie soll,
wie kann sich Bad Saulgau in den
nächsten Jahren oder Jahrzehnten
entwickeln?“ Dabei geht es darum,
die Stadt so zu gestalten, dass der
demografische Wandel bewältigt
wird, also die Entwicklung zu einer
älteren Gesellschaft. Es geht um
Stärken und Chancen für die Stadt
und um die Gestaltung der Innen-

stadt. Damit werde sich der Ge-
meinderat im kommenden Jahr
befassen. Doch das allein reicht
nach Aussage der Bürgermeisterin
nicht. Beim Ziel, den Bad Saulgau-
ern einen attraktiven Ort zum
Leben und zum Arbeiten zu bieten,
sei die Mitarbeit aller Bürger ge-
fragt. Die Ideen der Bürger selbst
sollen in die Konzeption ein-
fließen. Deshalb motivierte die
Bürgermeisterin zur Mitarbeit an
diesem Konzept. Doris Schröter:
„Je mehr Bürgerinnen und Bürger
sich an solchen Diskussionen
beteiligen, desto mehr zukunfts-
weisende Antworten wird es ge-
ben.“ (rum)

Bürger gestalten das Bad Saulgau von morgen mit

BAD SAULGAU - Wenn das Jahr so
weitergeht wie beim Neujahrsemp-
fang der Stadt im Stadtforum, dann
wird es ein schwungvolles für Bad
Saulgau. In einem mit einer Fotoprä-
sentation unterlegten Jahresrück-
blick beschränkte sich Bürgermeis-
terin Doris Schröter nicht auf den in-
vestiven Bereich, sondern gab dem
Partnerschaftsjubiläum breiten
Raum und erwähnte das bürger-
schaftliche Engagement beim Klein-
feldturnier des FV Bad Saulgau, bei
Knoll Open und den Einsatz der Ret-
tungskräfte beim Brand im Drei Kö-
nig. Zu den herausragenden Ereig-
nissen, zum Physik-Weltcup IYPT
Ende Juli und Deutschland-Grand-
Prix der besten Amateur-Radfahrer,
lud sie die Bevölkerung schon einmal
ein. Für den musikalischen Schwung
sorgte der Chor des Störck-Gymnasi-
ums, die Ballettschule Kopp und die
Schwaaz-Vere‘s-Jazzgang. Die Eh-
rung von Bürgern mit der goldenen
Verdienstnadel der Stadt wird die
Schwäbische Zeitung morgen be-
richten.

Zum Jahresrückblick war die Po-
litprominenz zahlreich vertreten.
Bundestagsabgeordneter Thomas
Bareiß gab der Stadt ebenso die Ehre
wie die Landtagsabgeordnete Tanja
Gönner und Landrat Dirk Gaerte.
Letzterer legte eine punktgenaue
Landung zum Beginn der Veranstal-

tung hin. „2011 war ein Jahr der Ge-
gensätze“, sagte die Bürgermeisterin.
Die Sorge um die Stabilität des Euro
sei verbunden gewesen mit einer gu-
ten wirtschaftlichen Entwicklung
und zusätzlichen Einnahmen bei der
Gewerbesteuer für die Stadt. Das ha-
be „wieder etwas mehr Luft für an-
stehende Projekte“ verschafft.

Als zentrales Thema des Jahres
2011 bezeichnete das Stadtoberhaupt
die Umsetzung der Schulkonzepti-
on. „So gut wie abgeschlossen“ sei
die Umsetzung der Grundschulkon-
zeption U 10. Im Sommer werde der
Neubau an der Berta-Hummel-Schu-

le eingeweiht. Mit Ganztagsbetreu-
ung, Kooperation mit der Erich-
Kästner-Schule und der Zusammen-
arbeit mit der Hector Kinderakade-
mie biete das neue Grundschulzen-
trum nach Fertigstellung „unseren
Kindern einen optimalen Start“. Für
die Konzeption der weiterführenden
Schulen (Ü 10) lobte sie „einen Kon-
sens“ nach „unzähligen Sitzungen
und Besprechungen“. Die Umset-
zung beginnt 2012 mit einem Anbau
am Gymnasium mit Fach- und Tech-
nikräumen sowie der Schaffung von
vier Fachräumen in der Realschule.
Das neu renovierte Hallenbad mit

seinem neu konzipierten Kinderbe-
cken ergänze das Angebot der Son-
nenhof-Therme. Damit biete die
Stadt ein attraktives Badeangebot für
alle Altersgruppen. Eine Steigerung
der Attraktivität der Sonnenhof-
Therme bedeute der neue Strö-
mungskanal. Inzwischen stiegen die
Besucherzahlen wieder. Ein „toller
Erfolg“ sei die Auszeichnung „Lan-
deshauptstadt der Biodiversität“.

Die Feiern zu den Partnerschafts-
jubiläen in Chalais und Bad Saulgau
erwähnte die Bürgermeisterin. Das
Engagement beim Bau des Dorfge-
meinschaftshauses in Renhardswei-

ler stellte sie heraus, ebenso die
Spendenaktionen nach Tsunami und
Reaktorunglück in Japan.

Nachdem die japanische Schule
schließt, fokussieren sich die Ge-
spräche mit dem Land auf die Ein-
richtung eines Mintech-Zentrums
mit den Schwerpunkten Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft
und Technik in dem Gebäude. Ein
vom Schülerforschungszentrum
produzierter Film machte Appetit
auf den Physik-Weltcup IYPT. Mit
dem Schwaaz-Vere-Boogie endete
der Ausblick auf das Jahr schon ein-
mal mit Schwung.

Bürgermeisterin sieht ein Jahr der Gegensätze

Von Rudi Multer
●

Blickt auf das vergangene Jahr zurück und gibt einen Ausblick auf 2012:
Bürgermeisterin Doris Schröter. FOTOS: RUDI MULTER

Doris Schröter nennt Schulkonzeption zentrales Thema – Musik und Tanz lockern Neujahrsempfang auf

Top in Form beim Neujahrsempfang: der Chor des Störck-Gymansiums mit seinem Leiter Volker Braig am Kla-
vier. 

Altmeister am Saxofon: Hans-Georg Rimmele (links) und Dieter Mross mit
Schlagzeuger Florian Graf von der Schwaaz Vere’s Jazzgang. :
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